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Aufruf an das Schweizervolk

Luftschutz ist Gebot.
Das Schweizervolk muss den Willen und

unsere Armee die Kraft besitzen, im Falle eines
europäischen Krieges die fremden Staaten zur
Respektierung unserer Neutralität zu zwingen.
Vorbeugen ist besser als heilen.

Der Abwurf von Spreng-, Brand- und
Gasbomben aus der Luft auf die grösseren Städte und
Verkehrszentren des Hinterlandes und damit die
Bedrohung der Zivilbevölkerung ist ein
Hauptmerkmal des Zukunftskrieges.

Dieser Gefahr wehrlos gegenüberzustehen wäre
gleichbedeutend mit einer Einladung an die
kriegführenden Nachbarstaaten zur Verletzung unserer
Neutralität. Durch mutiges Zugreifen auf dem
Gebiete des Luftschutzes können wir die Invasions-
gefahr von unserem Lande wirksam abwenden.

Bern, im Februar 1936.

So wie die Armee bereit ist, unser Land zäh zu
verteidigen, so muss jeder Schweizer und jede
Schweizerfrau opferfreudig mithelfen, unsere Heimat

gegen feindliche Einwirkung aus der Luft zu
schützen.

Die Armee wurzelt tief in unserem Volke, auch
der Luftschutz wird ihm verbunden sein und zu
einer Angelegenheit der Allgemeinheit werden.

Der Schweizerische Luftschutz-Verband hat
die hohe und verantwortungsvolle Aufgabe
übernommen, hinsichtlich Organisation und Aufklärung

im Sinne des Selbstschutzes zu wirken. Der
Beitritt zum Verband ist eine vaterländische
Pflicht, und es ergeht deshalb der Ruf an das
Schweizervolk, den Luftschutzgedanken in die Tat
umzusetzen, zur Sicherung der Freiheit und
Unabhängigkeit unseres Vaterlandes.

Der Chef des Eidg. Militärdepartementes:
Minger, Bundesrat.

Alarm- und Verdunkelungsübung in Thun Freitag, 28. Februar 193«

Das Studium der Alarm- und Verdunkelungsmassnahmen

wurde seinerzeit einem besondern
Ausschuss überwiesen. Nachdem die auf diesem
Gebiet sich ergebenden Fragen organisatorischer
und technischer Art inzwischen zu einem
vorläufigen Abschluss gebracht worden sind, sollen
die vorgesehenen Massnahmen vor der Aufstellung
definitiver Richtlinien anhand eines praktischen
Versuches am 28. Februar in Thun überprüft
werden. Es handelt sich an diesem Tage also nicht
um eine eigentliche Luftschutzübung, an welcher

die örtliche Luftschutzorganisation mit allen ihren
Funktionen und Aufgaben eingesetzt werden soll,
sondern nur um einen Versuch über Alarm-
und Verdunkelungsmassnahmen. Die Bevölkerung
wird zu diesem Versuche nur so weit herangezogen,

als die Durchführung der Verdunkelung es

verlangt. Sie hat somit ihre Häuser und
Wohnungen so abzublenden, dass bei eintretender
Dunkelheit kein Lichtschimmer nach aussen
dringt. Auch auf den Strassen wird die Beleuchtung

ausgeschaltet, mit Ausnahme einiger Rich-
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